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Erhöhung der Nachhaltigkeit
unter Berücksichtigung unter-
schiedlicher Zielgruppen 

�  Im Modellversuch „Erhöhung der Nach -

haltigkeit in der beruflichen Bildung unter

Berücksichtigung unterschiedlicher Ziel -

gruppen (ErNach)“ liegt der Focus auf einer

Erprobung von geeigneten Bildungsdienst -

leistungen mit Nachhaltigkeitserkundungen

als wesentlichem Gestaltungselement.

Ausgangslage

Um den konkreten Stand sowie Potentiale und Barrieren ei-
ner Verankerung der unterschiedlichen Dimensionen von
Nachhaltigkeit zu ermitteln, erfolgte eine Sichtung und Be-
wertung von Ausbildungsordnungen und -curricula; Befra-
gungen von Lehrkräften und Auszubildenden in den
Ausbildungs berufen Informatikkaufmann/-frau, System -

informatiker/-in, Medien ge -
stalter/-in und Kfz-Mechatro-
niker/-in bildeten eine wichtige
Basis.
Die Ausbildungsordnungen
zeigten, dass in den formu lier -
ten Bildungszielen und Emp -
fehlungen zur methodisch-
 didak tischen Umsetzung Nach -
haltigkeit mit ihren Betrach-
tungsdimensionen grundlegend
verankert ist. Die Lernfelder
bieten vielfältige Ansatzpunkte
für die Gestaltung entsprechen-
der Lehr- und Lernprozesse.

Die Befragungen sollten insbesondere Erkenntnisse erbrin-
gen zu Fragen wie: Bei welchem Verständnis von Nachhal-
tigkeit bei Auszubildenden, aber auch bei Ausbildern/-in-
nen müssen wir ansetzen? Welches Bewusstsein ist in Hin-
blick auf eine nachhaltige und zukunftsfähige Entwicklung
vorhanden? Wie wird das Bewusstsein im Alltag auf der
Handlungsebene umgesetzt? Welche Lernmöglichkeiten, so-
wohl methodisch als auch inhaltlich, sind in der Ausbil-
dung bereits gegeben oder stellen ggf. geeignete Anknüp-
fungspunkte dar? Insgesamt wurden 16 Ausbilder/-innen
und 89 Auszubildende im Zeitraum April bis Juli 2006 mit
Hilfe von halbstandardisierten Fragebögen befragt.

Sensibilisierung und Informationsbedarf

Es wurde deutlich, dass der Begriff „Nachhaltigkeit“ der
Mehrzahl der Auszubildenden nicht bekannt ist. Hingegen
zeichnete sich aus den Nennungen zu Fragen des Alltags-
verhaltens ab, dass ein Bewusstsein für die Bedeutung von
Aspekten im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung in An-
sätzen durchaus vorhanden ist. Deutlich wurde jedoch auch,
dass zwischen dem Bewusstsein und dem persönlichen Ver-
halten im Alltag eine Diskrepanz besteht. So hat sich gezeigt,
dass vor allem der Umgang mit Ressourcen wie Wasser und
Strom, aber auch das Mobilitätsverhalten und die Mülltren-
nung im täglichen Verhalten durch die befragten Auszubil-
denden teilweise nicht im Sinn von „positiv nachhaltig han-
deln“ erfolgen (vgl. Abbildung 1). Die Befähigung für ein
nachhaltiges Handeln im beruflichen Alltag sollte deshalb
auch mit einer Sensibilisierung für Nachhaltigkeit im Alltag
bzw. im persönlichen Umfeld einhergehen.

Im Hinblick auf die Gestaltung von Lehr- und Lernprozes-
sen wurde festgestellt, dass eine gute Ausgangsbasis vor-
handen ist. Neben Methoden, die in erster Linie Wissen
vermitteln, kommen auch methodisch-didaktische Ansätze
zur Anwendung, die als förderlich für die Kompetenzent-
wicklung im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwick-
lung gelten.1

Bezüglich der bei den Lehrkräften abgefragten Inhalte war
prinzipiell festzuhalten, dass Anknüpfungspunkte für die
Integration von Themen entsprechend der benannten
 Dimensionen von Nachhaltigkeit vorhanden sind. Rele-
vante Inhalte, die bereits im Unterricht behandelt werden,
sind: Arbeitsschutz, Gesundheitsschutz, Umweltschutz, Un-
ternehmens- und Arbeitsorganisation, Produktgestaltung
und -lebenszyklus und Beteiligung von Mitarbeitern an
Unternehmensprozessen. Ansatzpunkte für die Integration
weiterer Themen wurden von Auszubildenden benannt,
u. a. mit Themen wie Qualitätssymbole für nachhaltige Pro-
dukte, Ressourceneinsatz beim Produktlebenszyklus, Leit-
bilder von Unternehmen, Einstellung zu und Bedeutung
von Besitz sowie Lebenssituationen und Kulturen in ande-
ren Ländern.
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Konzept für Sensibilisierungsphase hat sich
bewährt

Die Ergebnisse der Befragung haben deutlich gemacht, dass
bei den Auszubildenden ein Bedarf hinsichtlich einer
grundlegenden Sensibilisierung für Aspekte der Nachhal-
tigkeit besteht. Dieser Erkenntnis wurde bei der konzeptio-
nellen Entwicklung im Modellversuch Rechnung getragen.
Grundlegende Überlegungen führten zu einer Konzipierung
von Curricula, die eine allgemeine Sensibilisierung mit be-
rufsbildtypischen Aufgabenstellungen verbindet. Dies soll
nachfolgendes Fallbeispiel verdeutlichen. 

Im Rahmen der Berufsausbildung von Mediengestaltern/
-innen für Digital- und Printmedien im ersten Ausbil-
dungsjahr wurde folgendes Konzept (vgl. Abbildung 2)
erprobt. Als  Erstes erstellten die Auszubildenden ihren per-
sönlichen „ökologischen Fußabdruck“.2 Die Ergebnisse wur-
den im Klassenverbund diskutiert und reflektiert. In den
Diskussionsbeiträgen der Jugendlichen zeigte sich einer-
seits ein gewonnenes praktisches Verständnis zum Begriff
Nachhaltigkeit, andererseits aber auch eine persönliche Be-
troffenheit durch die Ergebnisse des Tests. Die gewonne-
nen Eindrücke wurden im Gespräch zwischen Lehrenden
und Jugend lichen in einen größeren theoretischen Zusam-
menhang gestellt. Damit wurde gewährleistet, dass neben
der Betrachtung der ökologischen Dimension auch die an-
deren Dimensionen inhaltlich betrachtet und einbezogen
wurden. An hand eines typischen Arbeitsauftrages im Rah-
men der beruflichen Tätigkeit – Erstellung eines Kataloges
– hatten die Auszubildenden in einer weiteren Phase die
Aufgabe, diesen Arbeitsauftrag unter dem Blickwinkel
unterschied licher Dimensionen der Nachhaltigkeit zu er-
kunden. Hierzu wurde als didaktisches Element die Inter-
netrecherche herangezogen. Drei Teams erkundeten parallel
die Aufgabenstellung unter der jeweils spezifischen
 Betrachtung der ökologischen, der ökonomischen bzw. der
sozialen Dimension. Bestandteil der Erkundungs- und Erar-
beitungsphase war die Aufbereitung der Ergebnisse in einer
Präsentation mit anschließender Diskussion.

Als nutzbare Ergebnisse dieser Konzepterprobung sind Ge-
staltungsanforderungen und -empfehlungen für eine nach-
haltige Kataloggestaltung sowie ein Plakat zum Thema
Nachhaltigkeit entstanden. Diese können Auszubildenden
folgender Ausbildungsjahre zum Vergleich und zum Wis-

senserwerb dienen. Eine sich an den zweitägigen Workshop
anschließende anonyme Befragung der Auszubildenden er-
gab ein sehr positives Urteil über diese Form der Erschlie-
ßung des Themas Nachhaltigkeit. Die durch die Auszubil-
denden erstellten Produkte haben zudem gezeigt, dass ein
grundlegendes Verständnis der Nachhaltigkeitsproblematik
erreicht wurde. Ein Grund zu Optimismus, auf dem richti-
gen Weg zu sein. �
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Abbildung 1  Alltagsverhalten Auszubildende

Abbildung 2  Grobkonzept für Sensibilisierungsphase (Zeitdauer: 2,5 Tage)

Anmerkungen

1 http://transfer-21.de/daten/
ma  terialien/Teilkompeten zen.
pdf

2 Der Test (www.latschlatsch.de,
www.footprint.ch) ermöglicht
eine Reflexion des eigenen
Lebensstils auf Nachhaltigkeit,
wie z. B. beanspruchter Wohn-
raum, Umgang mit Strom und  

Wasser, Ernährungs-, Konsum-
und Mobilitätsverhalten. 
Er gibt an, wie groß der
 persönliche Ressourcen- und
Energiegebrauch ist. Auf den
entsprechenden Seiten werden
zudem Empfehlungen gegeben,
wie man im Alltag nachhaltig
handeln kann. 

Ich achte darauf, keinen Müll liegenzulassen

Ich nutze öffentliche Verkehrsmittel

Abgetragene Kleidung gebe ich in die  Altkleidersammlung

Ich trenne Müll

Ich gebe Kleidungsstücke nach einem Mal 
Tragen in die Wäsche

Ich achte darauf, Geräte ganz abzuschalten

Ich achte beim Kauf von Reinigungsmitteln darauf, dass 
sie biologisch abbaubar sind und keine Giftstoffe enthalten

Ich nutze auch für kurze Wege (Fußweg bis 10 Minuten)
das Auto

Ich kaufe ökologisch hergestellte Lebensmittel

Ich kaufe Getränke in Dosen

Ich achte beim Kleiderkauf auf umweltverträgliche Kleidung

I. Lehrmodul „Sensibilisierung von Azubis zum Thema nachhaltige
 Entwicklung“
• Praktischer Einstieg: Erstellung des „ökologischen Fußabdrucks“ mit anschließen-

der Reflexion über die einzelnen Ergebnisse („ganz schön krass“);
• Anschließend theoretische Verortung und Vermittlung des Nachhaltigkeitsbegriffs

II. Praktische Aufgabe: Erstellung von Präsentationen zum Thema
 Nachhaltigkeit
• Typische Aufgabenstellung in der beruflichen Tätigkeit unter den Dimensionen der

Nachhaltigkeit: Ökologie, Ökonomie und Sozial /Globalität in drei Teams betrach-
ten;

• Erstellung einer Ergebnispräsentation sowie Vorstellung dieser und Diskussion im
Klassenverband

III. Vertiefungsmodul (mit zeitlichem Abstand)
• Besprechung der Präsentationen im Gespräch von Ausbilder und Auszubildenden,

Prüfen auf „inhaltliche Richtigkeit“ und damit vertiefende Diskussion wesentlicher
Aspekte zur Nachhaltigkeit
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